Liebe Kollegen, liebe Kunstfreunde unserer Galerie »ROTKLEE«
Tief betroffen muss ich Ihnen mitteilen, dass ich – quasi mitten in den Schluss-Vorbereitungen unserer Ausstellung »VIER PLUS EINS – Egon Arnold zum 70« einen Schlusspunkt setzen muss: Unser Rügen-Kollege Gottfried Sommer ist verstorben.

Ich erfuhr diese Nachricht heute gegen Mittag. 

Lassen Sie uns eine Gedenkminute einlegen für einen Künstler, der mit seinen Aquarellen und Zeichnungen Maßstäbe setzte, denen wir nur mit Hochachtung begegnen. Er war eine seltene Lichtgestalt, der die Lichter der faszinierenden Natur immer wieder neu zu modeln wusste, nach seiner Auffassung. Er hat Realität in Kunst verwandelt. Dafür habe ich  ihn sehr gemocht und - wir ROTKLEES... haben ihn viel zu wenig ausgestellt!

Worte zu finden, nach dieser einschneidenden Zäsur fällt schwer. Bitte haben Sie dafür Verständnis.

Egon habe ich früh in einer Ausstellung in der Volkshochschule der frühen 90er Jahre kennenlernen dürfen. Ich mochte seinen lapidaren Zeichenstil. Seine Reduzierungen von Landschaftssequenzen.

Seinem 70. Geburtstag gilt diese Ausstellung und doch zeigt nur Anklänge seines Werkes.

Günther Haußmann ist unser ältester Mitstreiter und doch. immer noch, immer wieder, 

versteht er sich wohl als Suchender, der eine überraschende ART und immer wieder andere Kunstsprachen in seiner Art zu sprechen weiß. Er findet überraschende, ich würde sagen 

»philosophische« Formsprachen. Immer wieder finden sich detailbesessene Wahrnehmungsformen, die uns zum Nachdenken zwingen. 

Unser Kollegenfreund Frank Otto Sperlich  wartet mit Ungewöhnlichem auf: schmale figurale Deutungsmuster, andere »böse Jungs«, als die aus dem Umfeld der Rolling Stones, die wir von ihm kennen. Seine Bildmetaphern zeigen eine wilde, unprätentiöse Handschrift, die auf eine unbekümmerte Verschmelzung seiner Handschrift setzt, auf eine Unbekümmertheit des Stils setzt: Otto zeichnet und malt wie Bukowski schrieb. Versuche nicht das Vorgefundene, »sondern lass es fließen«. Es ist ein Fließen, ein sinnliches Erlebnis, auf das man sich einlässt oder auch nicht.

Unser Neuzugang ist der Künstlerexperimentator Randolph Wolf, der vom »Gold des Menschen« spricht, von dem Alexander Kluge sich äußert. Randolf bringt »das Gold« in eine so noch nicht gesehene, unbeschreibliche Vielfalt. Und bringt es zum Klingen. Ich mag seine spektakuläre Vorgehensweise und freue mich daran. Ich wünsche ihm weitere Einflussnahmen in unserer Rotklee-Gemeinschaft.

Ich selbst arbeite heute sehr bewusst an sozialkritischen Objekten. Sie nehmen einen wichtigen Schwerpunkt meiner Arbeit ein. Von den früheren Rügen-Landschaften habe ich nur eine streng reduzierte Meersuite ausgestellt: Ein ROTES MEER, das ich in seiner Kürze sehr mag. Zu den mir heute wichtigsten Objekten gehört das große Kriegskreuz, das sich den Weltkriegen widmet. Ich habe es dem Bruder meines Vaters gewidmet, der 18jährig im Ersten Weltkrieg hirnbesessen und hingeschlachtet auf den Feldern des Wahnsinns verblutete. Unfassbar!

Ob ich mit dem Messer jemand ersteche oder Brot streiche (sagte Ernst Bloch) ist ein Unterschied und ich ergänze... oder ein künstlerisches Objekt gestalte, zum Nachdenken anrege, ist mein Beispiel in dieser Zeit, in der ein Krieg wieder vorstellbar wird. Unfassbar!

Walter G. Goes • 17.X. 2024
